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U n s e r e  R e i s e  d u r c h  d i e  Z e i t

A u s z ü g e  a u s  d e r  G e s c h i c h t e  Ö s t e r r e i c h s
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A k t u e l l

N i n a  ( 1 3 ) ,  E m a n u e l  ( 1 4 ) ,  I s a b e l l a  ( 1 3 ) ,  A r t h u r  ( 1 4 )  u n d  Le o n a r d o  ( 1 3 )

I n  d i e s e m  A r t i ke l  e r k l ä r e n  w i r  e u c h  d e n  Ü b e r g a n g  vo n  e i n e r  M o n a r c h i e  z u  e i n e r 

d e m o k ra t i s c h e n  R e p u b l i k  u n d  d i e  g r o ß e n  Ve rä n d e r u n g e n  i n  d e r  n e u  g e g r ü n d e t e n 

R e p u b l i k  D e u t s c h ö s t e r r e i c h .

G r ü n d u n g  d e r  E r s t e n  R e p u b l i k

Zwischen Oktober und November 1918 zerfiel 

die Österreichisch-Ungarische Monarchie. Ei-

nige Gründe dafür waren, dass man den Ersten 

Weltkrieg verloren hatte und es entstanden 

mehrere neue Staaten. Kaiser Karl I. musste 

abdanken und Österreich verlassen, seine Mi-

nister verloren ihre Posten. Am 12. November 

1918 wurde die Republik Deutschösterreich 

verkündet. In der neuen Republik musste viel 

geändert und gegründet werden. Millionen von 

Menschen wurden davor im Krieg verletzt oder 

sind sogar gefallen. Menschen waren in Ver-

zweiflung, da ihre Dörfer und Städte zerstört 

M o n a r c h i e

	� Alleinherrscher:in (Kaiser:in und/oder 

König:in) 

	� Die Macht wird vererbt, lebenslang, bis 

der:die König:in stirbt.

	� Wer der:die nächste König:in wird, regelt 

eine strenge Thronfolge in der königlichen 

Familie.

	� Heute gibt es auch konstitutionelle Mo-

narchien mit einem Parlament (Volksver-

tretung).
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wurden. Die Bevölkerungsanzahl von 55 Mil-

lionen Bewohner:innen in der Österreichisch-

Ungarischen Monarchie, verkleinerte sich zu 

sechseinhalb Millionen Einwohner:innen in der 

neu gegründeten demokratischen Republik Ös-

terreich. Österreich war jetzt ein kleines Land 

mit einer neu entstandenen Demokratie. 1919 

gab es dann die ersten freien Wahlen, wo auch 

Frauen allgemein mitwählen durften. 

Jetzt leben wir in der Zweiten Republik, die seit 

1945 besteht. Somit feiert die Republik nächs-

tes Jahr 2025 ihren 80. Geburtstag.

Wir leben in der 

Zweiten Republik

D e m o k ra t i s c h e  R e p u b l i k

	� Das Staatsoberhaupt (der: die Bundesprä-

sident:in) wird für eine bestimmte Zeit (in 

Österreich für 6 Jahre) gewählt.

	� In einer demokratischen Republik wird 

auch das Parlament frei gewählt.

	� Es gibt Meinungs- und Pressefreiheit und 

Gleichberechtigung.
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A k t u e l l

Pa o l o  ( 1 3 ) ,  M a x  ( 1 3 ) ,  M a n u e l  ( 1 3 ) ,  K i a n a  ( 1 3 )  u n d  A n e s  ( 1 3 )

D i e  K r i s e  d e s  P a r l a m e n t s

Die Polizei verhindert den Zutritt zum Parlament

Im März 1933 traten drei Nationalratspräsiden-

ten  aufgrund einer umstrittenen Abstimmung 

im Parlament zurück. Das nahm die Regierung 

Dollfuß zum Anlass, um von einer „Selbstaus-

schaltung des Parlaments“ zu sprechen. In der 

Folge regierte Dollfuß autoritär und ohne das 

Parlament. Die nächsten Parlamentssitzungen 

wurden von Dollfuß mit Polizeigewalt verhin-

dert und die Abgeordneten durften das Parla-

ment nicht mehr betreten.

4 .  M ä r z  1 9 3 3 :  D i e  Po l i z e i  ve r h i n d e r t e  d e n  Z u t r i t t  z u m  Pa r l a m e n t . 
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Am 12. Februar 1934 kam es zum Ausbruch 

eines Bürgerkriegs. Der Grund dafür war eine 

vom Vizekanzler und Wiener Heimwehrführer 

Emil Fey angekündigte Waffensuche in einem 

sozialdemokratischen Verbandslokal in Linz. 

Zur Niederschlagung setzte die Regierung 

Dollfuß Bundesheer und Polizei ein. Bei den 

Kämpfen gab es über 300 Tote und mehr als 700 

Verletzte. Ungefähr 10.000 Menschen wurden 

verhaftet, bei mehr als 6.000 wurde ein  Ge-

richtsverfahren eingeleitet. Noch am 12. Febru-

ar 1934 wurde die Sozialdemokratische Partei 

verboten, alle sozialdemokratischen Organisa-

tionen aufgelöst und führende Funktionäre und 

Funktionärinnen verhaftet.

D i e  Fo l g e n

Wa r u m  b ra u c h t  m a n  d a s  Pa r l a m e n t ?

Das Parlament ist ein Ort, wo Menschen über 

Politik diskutieren und Entscheidungen treffen  

können. Staatsbürger:innen wählen Abge-

ordnete, die sie dann im Parlament vertreten. 

Dieses System ist wichtig, da jede Person ihre 

individuelle Meinung vertreten lassen kann. 

Der Rechnungshof und die Volksanwaltschaft 

helfen bei der Kontrolle der Regierung und 

Verwaltung. Ohne das Parlament könnte der 

Staat von Leuten regiert werden, die oft gegen 

den Willen der Bürger:innen an der Macht 

stehen.
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A k t u e l l

Le o n  ( 1 3 ) ,  V i t u s  ( 1 4 ) ,  E d i  ( 1 4 ) ,  Le o  ( 1 3 ) ,  L i n a  ( 1 3 )  u n d  Va l e r i a  ( 1 4 )

Gewaltentrennung ist die kontrollierte Ver-

teilung der Macht in einem Staat. Die Macht ist 

aufgeteilt auf das Parlament (Legislative), die 

Regierung und Verwaltung (Exekutive) und die 

Rechtsprechung (Judikative). Diese verschiede-

nen Säulen des Staates haben unterschiedliche 

Aufgaben. Es ist wichtig, dass es Gewaltentren-

nung gibt, damit nicht nur eine Person/Grup-

pe/Partei alleine regiert. Demokratie braucht 

Gewaltentrennung, denn, wenn jemand alleine 

regiert, ist das keine Demokratie und die Gewal-

tentrennung verhindert, dass das passiert.

I n  d i e s e m  A r t i ke l  g e h t  e s  u m  d i e  G e w a l t e n t r e n n u n g ,  w a s  d a s  i s t  u n d  w i e  e s  u n s 

o h n e  s i e  g e h e n  w ü r d e . 

B r a u c h e n  w i r  w i r k l i c h 

G e w a l t e n t r e n n u n g ?
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Was passiert, wenn es keine Gewaltentrennung 

gibt, wissen wir Österreicher:innen selbst am 

besten: Das beste Beispiel ist die NS-Diktatur 

(1938-1945). Menschen wurden z. B. in Rassen 

eingeteilt, es wurden Personengruppen be-

stimmt und diskriminiert, verfolgt und ermor-

det. Es gab zu der Zeit keine Wahlen, keine Mei-

nungsfreiheit und Pressefreiheit. Es gab Krieg 

und die Menschen konnten nichts dagegen tun. 

Dennoch waren viele Menschen Mitglieder der 

NSDAP. 

Deswegen gibt es in einer Demokratie Ge-

waltentrennung. Trotzdem gibt es immer noch 

Länder mit Diktaturen ohne Gewaltentrennung.

Wenn es keine Gewaltentrennung gibt, wird die Freiheit 

mit Füßen getreten.

Mein Opa wurde Mitte der 

1930er geboren und hat mir 

viel über diese Zeit erzählt.

Wir sind Zeitzeugen 

und Zeitzeuginnen der 

Corona-Pandemie.

N S DA P

Die NSDAP war die Partei der Nationalso-

zialisten und Nationalsozialistinnen, die dem 

Diktator Hitler bei der Umsetzung seiner 

Pläne geholfen haben. 
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A k t u e l l

D av i d  ( 1 3 ) ,  T i t u s  ( 1 3 ) ,  Le o  P.  ( 1 3 ) ,  J a p k i ra t  ( 1 4 )  u n d  R u a i d a  ( 1 4 )

I n  u n s e r e m  A r t i ke l  s c h r e i b e n  w i r  ü b e r  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h e  Ve r f a s s u n g  u n d 

e r k l ä r e n  e u c h ,  w a s  e s  b e d e u t e t ,  n e u t ra l  z u  s e i n .

Ve r f a s s u n g  &  N e u t r a l i t ä t

Das österreichische Bundes-Verfassungsgesetz: Die österreichische Flagge, die Menschenrechte und die 

Gewaltenteilung sind Teil der Verfassung

In der Verfassung steht z.B. was der:die Bun-

despräsident:in machen darf und machen muss. 

Darin stehen z. B. auch die Menschenrechte und 

wer wählen darf. Es steht die Gewaltentrennung 

ebenfalls in der Verfassung geschrieben, d. h. 

wie die Macht und die Aufgaben im Staat auf-

geteilt sind. Die Verfassung regelt auch, wofür 

die einzelnen Bundesländer zuständig sind und 

auch wofür der Bund (also ganz Österreich) 

zuständig ist. Es steht auch beschrieben, wie 

die Flagge ausschaut und wie die Bundeshym-

ne geht. Um die Verfassung zu ändern, braucht 

man 2/3 der Stimmen des Nationalrats, in man-

chen Fällen auch 2/3 des Bundesrats. 

Wa s  b e d e u t e t  Ve r f a s s u n g ?

Die Verfassung ist wie das Fundament für die 

Gesetze. Alle Gesetze bauen auf den Verfas-

sungsgesetzen auf. 



9

M i t m a c h e n    M i t b e s t i m m e n    M i t g e s t a l t e n ! Nr. 2226 Mittwoch, 02. Oktober 2024

Im Jahr 1938 wurde Österreich ein Teil von 

Nazi-Deutschland. Nach dem Ende des Zweiten 

Weltkriegs besetzten die alliierten Großmächte 

(die Länder, die den Zweiten Weltkrieg gewon-

nen hatten, also: Großbritannien, USA, Sowjet-

union und Frankreich) jeweils einen Teil von 

Österreich. Zehn Jahre war Österreich unter 

der Kontrolle dieser Länder. Am 15. Mai 1955  

unterschrieb Österreich, sowie die Länder, die 

es besetzt hatten, den Staatsvertrag. Darin 

steht z. B. dass sich Österreich nicht mehr mit 

Deutschland verbünden darf. Danach verließen 

die Besatzungsmächte Österreich. 

Um wieder ein eigenständiger Staat zu werden, 

musste Österreich versprechen, von nun an 

neutral zu sein. Neutral zu sein bedeutet, dass 

im Falle eines Krieges, man sich nicht militärisch 

einmischen darf und keines, der im Krieg ste-

henden Länder, militärisch unterstützen darf. 

Österreich darf sich zwar selber verteidigen, 

aber es darf keinem Militärbündnis beitreten. 

Am 26. Oktober 1955 wurde im Parlament das 

Verfassungsgesetz über die Neutralität Öster-

reichs beschlossen. Zehn Jahre später wurde 

dieser Tag zum Nationalfeiertag ernannt, wel-

chen wir seitdem jedes Jahr feiern. 2025 feiern 

wir 70 Jahre Staatsvertrag und Neutralität.

Meine Großeltern waren Klein-

kinder, als der Staatsvertrag unter-

zeichnet wurde.

Wa r u m  i s t  Ö s t e r r e i c h  n e u t ra l ?
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A k t u e l l

J u l i j a  ( 1 3 ) ,  L i n d a  ( 1 3 ) ,  N i l s  ( 1 4 ) ,  E l i a s  ( 1 3 )  u n d  I s i d o r  ( 1 3 )

Ö s t e r r e i c h  i s t  Te i l  d e r  E U.  W i e  e s  d a z u  k a m ,  h a t  v i e l  m i t  D e m o k ra t i e  z u  t u n .

D e m o k r a t i e  u n d  Wa h l e n

Österreich ist eine Demokratie, doch was be-

deutet das? Demokratie kommt aus dem Grie-

chischen und heißt übersetzt Herrschaft des 

Volkes. Das heißt, wir entscheiden, wer das 

Land regiert. In Österreich gibt es eine reprä-

sentative Demokratie, was bedeutet, dass wir 

Personen wählen, die für uns Entscheidungen 

treffen. Jedes sechste Jahr wählen wir Bundes-

präsident oder Bundespräsidentin. Jedes fünfte 

Jahr gibt es eine Nationalratswahl. Es stehen 

viele verschiedene Parteien zum Wählen zur 

Verfügung. Jede Partei hat ihre eigenen Ziele 
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und Verantwortungen, die sie dem Volk ver-

sprechen und erfüllen sollten. Man darf ab 16 

Jahren mit einer österreichischen Staatsbürger-

schaft Bundespräsident:in, manchmal Bürger-

meister:innen und Parteien wählen. Antreten 

darf man aber erst ab 18 und als Bundespräsi-

dent:in erst ab 35. 

Österreich ist seit dem 1.1.1995 Teil der Euro-

päischen Union, in der momentan insgesamt 27 

verschiedene Länder sind. Es gab im Jahr 1994 

eine Volksabstimmung in Österreich, ob Ös-

terreich Teil der EU sein sollte und 66,6 % der 

abgegebenen Stimmen haben dafür gestimmt. 

National- und Bundesrat diskutieren gemein-

sam darüber, welche Meinung Österreich in der 

EU vertritt und darüber, ob sie neue Gesetze 

akzeptieren oder eher ablehnen würden. Mehr 

als 700 Abgeordnete sitzen derzeit im EU-Par-

lament, davon 20 aus Österreich.

Alle Länder der EU sind Demokratien, unter 

anderem Österreich. Wie Dinge in der EU ent-

schieden werden, hat mit Demokratie zu tun. 

Aber auch der Beitritt Österreichs war ein de-

mokratischer Entscheid – von der Bevölkerung 

in Österreich und der EU.
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